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CARRIER & SPEDITION 

ACD Aktuell

Lufthansa Cargo. Beim Aircargo Club 
Deutschland (ACD) steht einer der all-
jährlichen Höhepunkte im Cluble-
ben bevor. Es ist das Dezember-Mee-
ting am kommenden Dienstag mit dem 
Referenten Karl Ulrich Garnadt, Vor-
standschef von Lufthansa Cargo. Das 
letzte Mal hatte der Luftfracht-Freun-
deskreis Mitte 2008 den Chef der Kra-
nich-Frachttochter zu Besuch. Damals 
war das Carsten Spohr, dessen Nach-
folge Garnadt Anfang dieses Jahres an-
getreten hat. /// 
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Kommt erstmals zum Club: Lufthansa-
Cargo-Chef Karl Ulrich Garnadt.

Leiten Austrian Lufthansa Cargo: Hasso 
Schmidt (links) und Franz Zöchbauer. 
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Bahnen und Reederei sichern 
Schiff skapazität nach Litauen

Eisenbahnen Auf der Ostsee-Fährver-
bindung zwischen Deutschland und 
Litauen können weiterhin Eisenbahn-
wagen transportiert werden. Dies ha-
ben die Hafenbahn Baltic Port Rail 
Mukran, die Litauischen Eisenbah-
nen und die Reederei DFDS Seaways 
am 24.11.2011 in einem Kooperati-
onsabkommen in Klaipeda verein-
bart. Wie die Baltic Port Rail Mukran 
mitteilt, wird der Korridor zwischen 
Westeuropa, dem Baltikum und Russ-
land gemeinsam mit 30 Partnern aus-
gebaut.  DVZ 8.12.2011 (ici) 

Ver.di fordert 6,1 Prozent für 
Lufthansa-Beschäftigte

Luftverkehr Mit einer Forderung nach 
6,1 Prozent mehr Geld geht die Ge-
werkschaft ver.di in die Tarifverhand-
lungen für große Teile des Lufthansa-
Personals. Ver.di vertritt nach eigenen 
Angaben rund 50 000 von 120 000 
Lufthanseaten. Es sind Mitarbeiter der 
Bodendienste, in der Kabine, bei der 
Cargo, der Technik und beim Caterer 
LSG.  DVZ 8.12.2011 (dpa/ma) 

Drei neue Mitglieder 
für Cargo in motion

Straßengüterverkehr Die mittelstän-
dische Kooperation Cargo in motion 
hat mit den Firmen Göttlich Transport 
und Logistik (Weißenberg), TM Trans-
portgesellschaft (Mühlhausen) sowie 
Petschl Transporte Österreich (Perg) 
drei neue Mitglieder. Damit gehören 
Cargo in motion derzeit 27 Unterneh-
men an. Weitere sollen in diesen Wo-
chen hinzukommen. DVZ 8.12.2011 (la) 

 www.cargo-in-motion.de

KURZ NOTIERT

ECT zieht es rheinaufwärts 
Binnenschifffahrt Kooperation mit Neuss Trimodal

Der Rotterdamer Terminal-Operator 
ECT schlägt seine Zelte in Nordrhein-
Westfalen (NRW) auf. Mit dem Con-
tainerterminal Neuss Trimodal ist ein 
Kooperationsabkommen unterzeich-
net worden, wodurch die Anlage im 
Neusser Hafen Teil des von ECT ent-
wickelten Systems European Gateway 
Service wird. Neuss Trimodal ist das 
achte sogenannte Extended Gate. Un-
ter diesem Namen vermarktet ECT das 
internationale Netzwerk für zuverläs-
sige und nachhaltige Bahn- und Bin-
nenschiff sverbindungen zwischen 
dem Rotterdamer Hafen und dem eu-
ropäischen Hinterland sowie zwischen 
den Terminals des Netzwerkes. 

Momentan bestehen zwischen Rot-
terdam und Neuss vier Schienen- und 
vier Binnenschiff s-Pendelverkehre pro 
Woche. Über den Hafen am Nieder-
rhein können Anschlussverbindungen 
nach Österreich, Italien und Ungarn 

genutzt werden. Von Mitte 2012 an 
wird ECT seine Cross-Border-Zollge-
nehmigungen um den Standort Neuss 
erweitern, so dass Container dann pa-
pierfrei befördert werden können. 

Neuss Trimodal und ECT sind mit 
dieser Zusammenarbeit davon über-
zeugt, einen Beitrag zur erfolgreichen 
Verlagerung von Containerverkehren 
zwischen Rotterdam und NRW von der 
Straße auf die Bahn und das Binnen-
schiff  leisten zu können. Gleichzeitig 
erwarten die Partner eine Aufwertung 
des Hafens Neuss, denn der Logistik-
standort bekommt damit praktisch 
den Status eines Seehafens. Das Areal 
von Neuss Trimodal erstreckt sich über 
13,3 ha. Jährlich werden dort 300 000 
Container zwischen Schiene, Straße 
und Binnenschiff  umgeschlagen. Au-
ßerdem können dort 10 200 TEU gela-
gert werden. DVZ 8.12.2011 ( jpn)

 www.neuss-trimodal.com 

„Hier werden Äpfel
mit Birnen verglichen“

Kombinierter Verkehr Ralf Jahncke (TransCare) zur K+P-Studie über 25-m-Lkw

Das Beratungshaus Kessel+Partner 
(K+P) hat kürzlich eine Studie veröf-
fentlicht, wie sich 25-m-Lkw auf den 
Kombinierten Verkehr (KV) und den 
Einzelwagenverkehr auf der Schiene 
auswirken würden (DVZ 24.11.2011, 
Seite 9). Über die kritischen Ergeb-
nisse der Studie sprach die DVZ 
mit Ralf Jahncke, Kombi-Insider – 
und 25-m-Befürworter.

Herr Jahncke, müssen Sie angesichts der 
Ergebnisse der Studie nicht Ihre Position 
revidieren, der 25-m-Lkw gefährde den 
KV nicht, sondern nutze ihm sogar? 

Auf keinen Fall! Die Aussage, der 
25-m-Lkw gefährde den KV, ist und 
bleibt eine fehlerhafte Schlussfolge-
rung. Und dieses Ergebnis taucht im-
mer wieder auf, da man den sinnvollen 
Einsatz für den KV nicht berücksich-
tigt: nämlich im Vor- und Nachlauf 
mit kranbaren Sattelanhängern und 
7,45-m-Wechselbrücke.

Der Güterkraftverkehrsverband BGL argu-
mentiert, der Lang-Lkw sei nicht sinnvoll 
im Vor- und Nachlauf zum Kombinierten 
Verkehr einzusetzen, weil die Kapazität 
wegen der 44-t-Beschränkung im Vor- und 
Nachlauf zu den Terminals in Deutschland 
nicht ausgenutzt werden könne. 

Auch hier fehlt das Weiterdenken 
der Möglichkeiten durch den Lang-
Lkw. Wie in der Studie werden Äpfel 
mit Birnen verglichen. Denn während 
im reinen Straßenverkehr die Effi  zi-
enz gegenüber dem KV auf 25,25-m-
Basis berechnet wird, sind im Vor- und 
Nachlauf zum KV auf der Straße im-
mer noch die 18-m-Lkw zugrunde ge-
legt. Genau hier liegt aber die enorme 
Effi  zienzsteigerung für den KV.

Man kann mit dem Lang-Lkw eine 
7,45 m lange Wechselbrücke und ei-

nen kranbaren Sattelanhänger zusam-
men zum/vom Terminal transportie-
ren. Das bedeutet, dass 33,3 Prozent 
der Vor- und Nachlaufkosten gespart 
werden, die ja national etwa 40 Pro-
zent und international rund 30 Pro-
zent der Rampe-Rampe-Kosten aus-
machen. Damit wird der KV um 
durchschnittlich insgesamt 12 Pro-
zent günstiger, womit sich der an-
gebliche Verkehrsverlust schon leicht 
kompensieren lassen müsste.

Wie schätzen Sie die Aussage der Stu-
die ein, im Korridor 2 (NL, B, F, E) droh-
ten dem KV 13 Prozent Aufk ommens-
rückgang, wenn der Lang-Lkw einge-
führt würde? 

Die Aussage ist falsch. Die Studie 
schließt Ganzzüge, Relationen unter 
200 km, Gefahrgüter und schienen-
affi  ne Gütergruppen mit hohem Ge-
wicht aus. Es wird damit ein falsches 
Bild vom tatsächlich betroff enen Markt 
vermittelt, da die Studie im Wesentli-
chen leichte Güter im Einzelwagen un-
tersucht. Diese Verkehre machen aber 
nur einen kleinen Teil des Gesamtver-
kehrs auf der Schiene aus. 

So klein kann der Anteil doch kaum sein – 
schließlich nutzen nicht nur Schwerge-
wichte den KV.

Im KV liegt das Durchschnittsge-
wicht pro Sendung (= Lkw-Äquivalent) 
bei 23 t Ladung plus 16 t Lkw-Tara – 
also bei 39 t. Da viele schwere Tank-
container mit 28 bis 30 t im KV beför-
dert werden, kann der Anteil leichter 
Sendungen nur ganz gering sein, weil 
man sonst mathematisch gar nicht 
mehr auf das hohe Durchschnittsge-
wicht käme. Tatsächlich fährt kaum 
noch Stück- oder Expressgut im KV, 
und auch kein voluminöses leichtes 
Gut. Der Anteil von Gütern, die bei 

angebotenen 20 Lademetern das Maß 
von 40 t nicht überschreiten, liegt im 
KV mathematisch bedingt bei etwa 
5 Prozent. Mithin können dem KV 
auch keine 13 Prozent verloren gehen.

Die Studie geht von einem Gesamtge-
wicht von 44 t für Lang-Lkw aus. Sind 
damit die Ergebnisse überhaupt für den 
deutschen Markt relevant, wo im Feld-
versuch 40 t als Obergrenze vorgegeben 
werden sollen? 

Die Studie rechnet beim Lang-Lkw 
mit 44 t im reinen Straßenverkehr. Das 
ist aber falsch, da diese Tonnage nur 
im Vor- und Nachlauf zum Kombinier-
ten Verkehr befördert werden darf.

Ich bin also weiterhin überzeugt, 
dass der Lang-Lkw auf der Straße we-
niger Umweltbelastung bedeutet und 
den Kombinierten Verkehr attraktiver 
machen wird.

Herr Jahncke, vielen Dank für das Ge-
spräch. DVZ 8.12.2011 
 Das Gespräch führte Heinrich Klotz.  
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Optimal für den Kombinierten Verkehr? Der 25-m-Lkw ist auch unter Kombi-Protagonisten äußerst umstritten.

Referent Garnadt. Für Garnadt ist 
es der erste Auftritt vor dem Aircargo 
Club. Seine Lufthansa-Laufbahn hat 
der heute 54-Jährige anno 1979 mit ei-
ner Ausbildung zum Luftverkehrskauf-
mann begonnen. Zwischen 1991 und 
1999 war Garnadt schon einmal bei 
der Cargo, zuletzt als Netzmanager. 
Danach setzte er seine Karriere bei der 
Passage fort. /// 

Trauer um Els. Mit einer Gedenkmi-
nute trauerte der ACD auf seiner letz-
ten Sitzung um Wolfgang Els, lang-
jähriger Europa-Frachtchef von South 
African Airways. Els ist am 8. Novem-
ber 2011 im Alter von 72 Jahren ge-
storben. /// 

Hub Wien. Mit von der Partie war 
Lufthansa Cargo auch beim Novem-
ber-Treff en des Clubs. Schließlich 
ging es um ihre 74-prozentige Toch-
tergesellschaft Austrian Lufthansa 
Cargo (ALC), die ihr Hub am Flug-
hafen Wien betreibt. Über die Akti-
vitäten des Joint Ventures referierte 
der von Austrian Airlines kommende 
Franz Zöchbauer. Mit dabei war Co-
Geschäftsführer Hasso Schmidt, 
ein Lufthanseat. Die österreichi-
sche Fluggesellschaft hält die restli-
chen 26 Prozent der ALC-Anteile. Gut 
40 Prozent der Wiener Airport-Fracht 
geht auf das ALC-Konto, berichtete 
Zöchbauer. ///  DVZ 8.12.2011 Erwin Maruhn

 www.aircargoclub.de

Zur Person

Ralf Jahncke 
Ralf Jahncke, Jahrgang 1956, stu-
dierte Verkehrsbetriebswirtschaft 
an der Fachhoch-
schule Heilbronn. 
1988 wurde er 
zum Geschäfts-
führer der Kom-
biverkehr GmbH 
& Co. KG bestellt. 
1993 gründete er 
die TransCare AG, 
ein Beratungs-
unternehmen für Logistik- und Ver-
kehrskonzepte mit den Schwerpunk-
ten Schiene und Optimierung logis-
tischer Prozessketten.  
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